
Vorwort

Herzlich Willkommen, liebe Leserin, lieber Leser!

Sie haben den Qualitätsbericht 2007 des St. Elisabeth-Hospitals Herten vor sich
liegen, in dem auf die Daten des Jahres 2006 abgestellt wird. Wir freuen uns, dass
Sie sich für unser Haus und unsere angebotenen Leistungen interessieren. In dem
vorliegenden Qualitätsbericht finden Sie alle Angaben, die gefordert sind und Ihnen
helfen sollen, sich über die Leistungen des St. Elisabeth-Hospitals Herten und, sofern
das aus den Zahlen ablesbar ist, seine Qualität zu informieren. Gleichwohl kann an
dieser Stelle nicht alles dargestellt und aufgelistet werden, was unsere Leistungen
ausmacht und auszeichnet. Deshalb scheuen Sie sich nicht, persönlich mit unserem
Haus und/oder den entsprechenden Fachabteilungen Kontakt aufzunehmen und Ihre
ganz persönlichen Fragen und Anliegen zu äußern. Wir stellen uns Ihren Anfragen
und Anregungen gerne und hoffen, diese zu Ihrer Zufriedenheit beantworten zu
können.

Einleitung

Das St. Elisabeth-Hospital Herten hat eine über 110 Jahre währende Tradition und
ist für die medizinische Versorgung der Hertener Bevölkerung, aber auch darüber
hinaus, ein wichtiger Bestandteil. Neben einer modernen, adäquaten medizinischen
Versorgung legen wir großen Wert auf eine menschlich zugewandte Versorgung
unserer Patienten. Dies entspricht dem christlichen Verständnis unseres Hauses,
welches sich auch aus der katholischen Tradition der Gründung und Trägerschaft des
Hauses ergibt.
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A Struktur- und Leistungsdaten des
Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 45699

Ort: Herten

Straße: Im Schloßpark

Hausnummer: 12

Krankenhaus-URL: http://www.st-elisabeth-hospital.de

Email: info@st-elisabeth-hospital.de

Telefon-Vorwahl: 02366

Telefon: 150

Fax-Vorwahl: 02366

Fax: 153099

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer

1 260550643

A-3 Standort(nummer)

0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

St. Elisabeth-Hospital Herten gGmbH

Träger-Art: freigemeinnützig

Träger des Hauses ist die St. Elisabeth-Hospital Herten gGmbH, eine 100%-ige
Tochter der Stiftung St. Elisabeth zu Herten, die neben dem Hospital noch ein
Pflegezentrum in Trägerschaft der St. Elisabeth-Pflegezentrum Herten gGmbH sowie
barrierefreie Altenwohnungen besitzt.
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A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Nein

Name der
Universität:
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Fachabteilung

1 HA Innere Medizin

2 HA Allgemeine Chirurgie

3 HA Orthopädie

4 HA Frauenheilkunde und Geburtshilfe

5 BA Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

6 Nicht-Bettenführend Anästhesie/operative Intensivmedizin

7 Nicht-Bettenführend Radiologie / Nuklearmedizin

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung
für die Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches
Krankenhaus:

Nein
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A-8 Fachabteilungsübergreifende
Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

keine

A-9 Fachabteilungsübergreifende
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupunktur

2 Atemgymnastik

3 Basale Stimulation

4 Beratung/ Betreuung durch
Sozialarbeiter

5 Bewegungsbad/
Wassergymnastik

Hüft-Kniebad, Schulterbad, Wirbelsäulenbad,
Aqua-Fitness, Kurse der Rheumaliga

6 Bobath-Therapie

7 Diabetiker-Schulung

8 Diät- und Ernährungsberatung

9 Entlassungsmanagement
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

10 Fallmanagement/ Case
Management/ Primary Nursing/
Bezugspflege

Bezugspflege

11 Geburtsvorbereitungskurse

12 Kinästhetik

13 Lymphdrainage

14 Massage klassische Massage, BGM, Colonmassage

15 Medizinische Fußpflege

16 Physikalische Therapie

17 Physiotherapie/
Krankengymnastik

Manuelle Therapie, propriozeptive
neuromuskuläre Fazilitation (PNF),
Funktionelle Bewegungslehre (FBL),
Kraniosakraltherapie, Medizinische
Trainingstherapie

18 Präventive Leistungsangebote/
Präventionskurse

Wirbelsäulengymnastik, Nordic-Walking,
Aqua-Fitness

19 Rückenschule/
Haltungsschulung

20 Schmerztherapie/
-management

21 Spezielle Angebote zur
Anleitung und Beratung von
Patienten und Angehörigen

Anleitung von Angehörigen im Rahmen des
stationären Aufenthaltes (Grundpflege, usw.)

22 Spezielle Entspannungstherapie Muskelentspannung nach Jacobsen

23 Stimm- und Sprachtherapie/
Logopädie

24 Stomatherapie und -beratung auch über externe Kooperationspartner

25 Versorgung mit Hilfsmitteln/
Orthopädietechnik

26 Wärme- u. Kälteanwendungen

27 Wirbelsäulengymnastik

28 Wundmanagement

29 Zusammenarbeit mit/ Kontakt
zu Selbsthilfegruppen

über den Sozialdienst

30 Schlingentisch

31 Extensionsgeräte

32 Motorschienen für Beine und
Schultern

33 Medi Stream
(Wassermassagebett)

34 Posturomed
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote
des Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen

1 Aufenthaltsräume

2 Ein-Bett-Zimmer mit eigener
Nasszelle

alle Zimmer haben eine eigene Nasszelle, bei
Wahlleistung Unterkunft überwiegend mit
eigener Dusche

3 Mutter-Kind-Zimmer mit eigenen Wickelkommoden

4 Rollstuhlgerechte Nasszellen teilweise

5 Rooming-In

6 Unterbringung Begleitperson gegen Gebühr möglich

7 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener
Nasszelle

alle Zimmer haben eine eigene Nasszelle, bei
Wahlleistung Unterkunft überwiegend mit
eigener Dusche

8 Elektrisch verstellbare Betten im Rahmen der Wahlleistung Unterkunft

9 Fernsehgerät am Bett/ im
Zimmer

gegen Gebühr/bei Wahlleistung Unterkunft
überwiegend ein Fernseher je Bett

10 Internetanschluss am Bett/ im
Zimmer

möglich

11 Kühlschrank bei Wahlleistung Unterkunft

12 Rundfunkempfang am Bett

13 Telefon gegen Gebühr

14 Wertfach/ Tresor am Bett/ im
Zimmer

gegen Gebühr

15 Frei wählbare
Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

bei Wahlleistung Unterkunft erweiterte
Wahlmöglichkeiten

16 Kostenlose
Getränkebereitstellung
(Mineralwasser)

17 Bibliothek

18 Cafeteria

19 Faxempfang für Patienten über Verwaltungssekretariat

20 Fitnessraum

21 Friseursalon

22 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten

23 Kirchlich-religiöse Einrichtungen
(Kapelle, Meditationsraum)

24 Klinikeigene Parkplätze für
Besucher und Patienten

25 Kulturelle Angebote zeitweise Kunstausstellungen
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# Serviceangebot Erläuterungen

26 Maniküre/ Pediküre

27 Parkanlage

28 Schwimmbad Bewegungsbad

29 Spielplatz

30 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"

31 Dolmetscherdienste Sprache, ggf. Gebärdendolmetscher

32 Seelsorge

33 bei Wahlleistung Unterkunft
überwiegend klimatisierte
Zimmer

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

Drei Chefärzte (Innere Medizin, Chirurgie und Orthopädie) sind außerplanmäßige
Professoren an verschiedenen Universitäten und in den jeweiligen Lehrbetrieb
eingebunden. Im Gebiet Orthopädie wurde unter maßgeblicher Beteiligung des
Chefarztes gemeinsam mit einer Firma ein neues Hüftimplantat entwickelt.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach
§ 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

354

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

11846

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl

1 Patientenzählweise 27691
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten /Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Innere Medizin

PLZ: 45699

Ort: Herten

Straße: Im Schloßpark

Hausnummer: 12

URL: http://www.st-elisabeth-hospital.de

Email: innere@st-elisabeth-hospital.de

Telefon-Vorwahl: 02366

Telefon: 153201

Fax-Vorwahl: 02366

Fax: 153299

Die Medizinische Abteilung des St.-Elisabeth-Hospitals in Herten versorgt Patienten
mit Erkrankungen aus allen Bereichen der Inneren Medizin. Das Spektrum umfasst
sowohl akute Notfälle wie Herzinfarkt, Lungenentzündung, Magen-Darm-Blutung
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oder Schlaganfall als auch chronische Erkrankungen wie Diabetes (Zuckerkrankheit),
Blutkrankheiten, Infektionserkrankungen, Erkrankungen des rheumatischen
Formenkreises, Durchblutungsstörungen und Nierenerkrankungen.

In der Diagnostik von Magen-, Darm- und Lebererkrankungen stehen die Endoskopie
und der Ultraschall an erster Stelle. Das Leistungsspektrum der Abteilung umfasst
die Oberbauchsonographie mit Farbdoppler-Ausstattung, die Endosonographie, die
Video-Gastroduodenoskopie und die Video-Coloskopie.

Die Darstellung der Gallengänge, der Gallenblase und des
Bauchspeicheldrüsenganges wird mit Hilfe der ERCP möglich. Haben sich Steine in
den Gallengängen gebildet, so können diese mit dem Endoskop nach Papillotomie
entfernt werden. Durch die perkutane endoskopische Gastrostomie (PEG) können
Patienten mit Ernährungsstörungen über eine durch die Haut platzierte
Ernährungssonde behandelt werden. Zur genauen Diagnostik der Refluxkrankheit
wird die pH-Metrie von Magen und Speiseröhre eingesetzt.

Herz-Kreislauferkrankungen stellen einen weiteren Schwerpunkt der Inneren
Abteilung dar. Die häufigsten Diagnosen sind Herzinfarkt, Herzschwäche,
Herzrhythmusstörungen und Durchblutungsstörungen der inneren Organe. Zu den
Untersuchungsverfahren zählen Elektrokardiographie mit Belastungs-EKG,
Farbdoppler-Echokardiographie und transoesophageale Echokardiographie,
Langzeit-EKG und Langzeit-Blutdruckmessung sowie
Venenverschlußplethysmographie und Doppleruntersuchung bei
Durchblutungsstörungen der Extremitäten.

Invasive Untersuchungsmethoden sind die Linksherzkatheteruntersuchung mit
Coronarangiographie, die Rechtsherzkatheteruntersuchung mit Sauerstoffmessung
und Ergometrie und elektrophysiologische Untersuchungen zur Beurteilung des
Reizleitungssystems und zur Risikoeinschätzung bei lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstörungen. Werden in der Herzkatheteruntersuchung Verengungen
und Verstopfungen der Herzkranzarterien nachgewiesen, so können diese
Verengungen mit einem Ballon aufgedehnt und mit einer Gefäßstütze (Stent)
offengehalten werden.

Die Kipptischuntersuchung mit Carotisdruckmessung wird eingesetzt bei Patienten
mit Schwindelattacken und kurzer Bewusstlosigkeit.

Bei einem Teil der Patienten mit Herzrhythmusstörungen ist eine
Schrittmacher-Versorgung erforderlich. Diese erfolgt in Zusammenarbeit mit der
Chirurgischen Abteilung. Es werden sowohl Ein- als auch
Zweikammer-Schrittmachersysteme implantiert und Schrittmacherkontrollen
durchgeführt.

Patienten mit lebensbedrohlichen internistischen Erkrankungen werden auf der
Intensivstation betreut. Hier stehen moderne Geräte zur Überwachung, zur
künstlichen Beatmung und zur Entgiftung zur Verfügung. Patienten, bei denen
Herzrhythmusstörungen im Vordergrund stehen, werden auf der Allgemeinstation
mit Telemetrie überwacht. Patienten mit einem akuten Schlaganfall, die nicht auf der
Intensivstation behandelt werden müssen, werden in den ersten Tagen nach dem
Ereignis in einer speziellen Schlaganfalleinheit überwacht und behandelt. Wenn die
Aufnahme innerhalb von 3 Stunden nach Symptombeginn erfolgt, wird eine
Lysetherapie durchgeführt.
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Viele Patienten unserer internistischen Abteilung leiden unter chronischer Bronchitis,
Asthma oder Staublunge. Zur genauen Untersuchung stehen die
Lungenfunktionsprüfung einschließlich Bodyplethysmographie, die Bronchoskopie,
die Pleurapunktion, die Blutgasanalyse und eine Schlafapnoe-Diagnostik zur
Verfügung.

Patienten mit akutem und chronischem Nierenversagen werden im
St.-Elisabeth-Hospital mit der künstlichen Niere behandelt. Die Dialysen werden
durch Mitarbeiter der Praxis Dr. Kuan/ Dannemann aus Gelsenkirchen
vorgenommen, die gegenüber unseres Krankenhauses eine Zweigpraxis unterhalten.

Diagnose und Behandlung internistischer Erkrankungen erfordern ein
leistungsfähiges Labor. Das Labor der Medizinischen Abteilung ist mit modernen
Analyseautomaten und einer EDV ausgestattet. Innerhalb kurzer Zeit stehen dem
Arzt in der Notfalldiagnostik die wichtigsten Parameter zu Blutbildung, zu Herz-,
Nieren- und Lebererkrankungen zur Verfügung. Spezielle Untersuchungen werden in
ausgewählten auswärtigen Laboreinrichtungen durchgeführt.

Ein Schwerpunkt der Abteilung ist die Behandlung und Schulung von Diabetikern.
Hierbei liegt ein Hauptaugenmerk auf der Diagnostik und Therapie der
diabetesbedingten Folgeerkrankungen und hierbei ganz besonders der Behandlung
des diabetischen Fußes. In der zertifizierten Diabetes-Fußambulanz werden
Diabetiker mit nicht heilenden Fußgeschwüren ebenso ambulant behandelt wie
Patienten mit einer Durchblutungsstörung der Beine und Füße. Falls eine stationäre
Behandlung erforderlich ist, werden die Patienten auf eine dafür spezialisierte und
ebenfalls zertifizierte internistische Station aufgenommen.

Natürlich bieten wir auch Diabetikerschulungen nach den Maßgaben der Deutschen
Diabetes-Gesellschaft an. Ein erfahrenes Schulungsteam aus einem Diabetologen
DDG, Diabetesberaterinnen und –assistentinnen sowie Diätassistentinnen schult
Menschen mit Typ 1-, Typ 2- und Schwangerschaftsdiabetes in eigens dafür
eingerichteten Schulungsräumen im Rahmen einer Gruppenschulung . Wir bieten
Schulungen für Diabetiker mit einer Insulinpumpentherapie, einer intensivierten oder
konventionellen Insulintherapie an. Im Rahmen der Schulung werden sämtliche
Teilaspekte des Diabetes mellitus behandelt. Auch die diabetesgerechte Ernährung
wird nicht nur ausführlich besprochen, sondern findet mit einem gemeinsamen
Kochen des fünftägigen Kurses einen beliebten Abschluss.

Weitere Patientenschulungsprogramme werden angeboten für Patienten mit
Bluthochdruck und mit einer Marcumartherapie.

Die Medizinische Abteilung arbeitet eng mit verschiedenen
Patientenselbsthilfegruppen zusammen; dem Koronarsportverein Herten und
Selbsthilfegruppen für Diabetes mellitus, Osteoporose und Hypertonie. In
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule und den niedergelassenen Ärzten beteiligt
sich die Medizinische Abteilung am Programm des Gesundheitsforums der Stadt
Herten. Ziel dieses Gesundheitsforums ist es, die Hertener Bürger über Vorbeugung
und Behandlung chronischer Erkrankungen zu informieren.
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit /
Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte

1 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

2 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten
des Lungenkreislaufes

3 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit

4 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der
Lymphknoten

6 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit]

8 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

9 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes

11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

12 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

13 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des
Pankreas

14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

15 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

16 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

17 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

18 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten

19 Intensivmedizin
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# Versorgungschwerpunkte

20 Betreuung von Patienten vor und nach Transplantationen

21 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

22 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

23 Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen

24 Naturheilkunde

25 Spezialsprechstunde

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe A-9

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe A-10

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

4706

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I25 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens 257

2 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 218

3 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als
Herzrhythmusstörung

174

4 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 168

5 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher
bezeichnet

141

6 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit)
Erkrankung der Atemwege

129

7 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 125

8 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch
Alkohol

122

9 K29 Magenschleimhautentzündung und Schleimhautentzündung
des Zwölffingerdarmes

121

10 C34 Krebs der unteren Luftwege (Bronchien) und der Lunge 113

11 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 106
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# ICD Bezeichnung Fallzahl

12 I21 Akuter Herzinfarkt 103

13 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 94

14 A41 Sonstige Blutvergiftung 88

15 I63 Infarkt des Gehirns 87

16 M54 Rückenschmerzen 73

17 G45 Vorübergehende Hirndurchblutungsstörung (TIA) und
verwandte Krankheitsbilder

69

18 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes
und Dickdarmes

66

19 I95 Zu niedriger Blutdruck 65

20 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 51

21 I49 Sonstige Herzrhythmusstörungen 49

22 E86 Flüssigkeitsmangel des Körpers 48

23 R07 Schmerzen des Halses und des Brustkorbes 44

24 A04 Sonstige Infektionen des Darmes mit Bakterien 41

25 K25 Geschwür der Magenwand 41

26 I42 Erkrankung des Herzmuskels mit Funktionsstörung 39

27 H81 Störungen des Gleichgewichtes 38

28 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 34

29 D50 Blutarmut wegen Eisenmangel 34

30 N39 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 34
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B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 1163

2 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Schädels

952

3 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem
Verdauungstrakt, Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

745

4 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (über eine
Spiegelung) durch die Speiseröhre hindurch

617

5 8-390 Lagerungsbehandlung 473

6 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne
Messung des Blutdruckes in der Lungenarterie und des
zentralen Venendruckes

447

7 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 435

8 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in
zentralvenöse Gefäße

391

9 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und
Thrombozytenkonzentrat

389

10 3-207 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Bauches

387

11 3-202 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Brustkorbs

338

12 8-179 Andere Spülungen (Lavage) zur Behandlung 318

13 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Bauches mit Röntgenkontrastmittel

317

14 3-222 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Brustkorbs mit Röntgenkontrastmittel

295

15 1-620 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 254

16 8-191 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden
Hauterkrankungen

253

17 3-70c Radioaktive Funktionsuntersuchung des gesamten Körpers
(Szintigraphie) zum Auffinden eins Krankheitsprozesses

231

18 3-703 Radioaktive Funktionsuntersuchung der Lunge
(Szintigraphie)

226

19 3-701 Radioaktive Funktionsuntersuchung der Schilddrüse
(Szintigraphie)

180

20 3-220 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des
Schädels mit Röntgenkontrastmittel

164

21 1-266 Untersuchung der elektrischen Funktion des Herzens ohne
Herzkatheter

159
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

22 3-706 Radioaktive Funktionsuntersuchung der Nieren
(Szintigraphie)

157

23 1-611 Spiegelung des Rachens 157

24 1-610 Spiegelung des Kehlkopfes 154

25 8-522 Hochvoltstrahlentherapie 149

26 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren
Verdauungstrakt

145

27 8-561 Funktionsorientierte physikalische Therapie 139

28 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen
und gentechnisch hergestellten Plasmaproteinen

138

29 1-843 Absaugung von Material aus dem Bronchus zur
Untersuchung

136

30 3-722 Spezielle bildgebende Untersuchung zur Darstellung der
Verteilung von radioaktiven Material in Gewebe (SPECT)
der Lunge

132

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

● Diabetesschulungen/Fußambulanz mit Kassenzulassung
● ambulante Sprechstunden nach Vereinbarung insbesondere für Herz- und

Kreislauferkrankungen,
● Gastroenterologische Erkrankungen teilweise mit Kassenzulassung
● Privatsprechstunde

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 614

2 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren
Verdauungstrakt

105

3 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) ≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der
Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Angiographiegerät

2 Audiometrie-Labor

3 Belastungs-EKG/ Ergometrie

4 Bodyplethysmographie

5 Computertomograph (CT)

6 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur
Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit

7 Endoskop

8 Geräte der invasiven Kardiologie (z.B.
Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

9 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

10 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des orthostatischen
Syndroms)

11 Magnetresonanztomograph (MRT) in Kooperation mit dem Ev.
Krankenhaus Gelsenkirchen

12 Mammographiegerät

13 OP-Navigationsgerät

14 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

15 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät

16 SPECT
(Single-Photon-Emissionscomputertomograph)

17 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung

18 Szintigraphiescanner/ Gammakamera
(Szintillationskamera)

19 Uroflow/ Blasendruckmessung

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

In der Inneren Medizin arbeiteten im Jahr 2006 insgesamt 18 Ärzte und kümmerten
sich um die Heilung oder Linderung der Beschwerden ihrer Patienten.

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

18

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 7

Kommentar dazu:
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Belegärzte nach § 121 SGB
V:

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

Folgende Facharztqualifikationen sind in der Abteilung vorhanden:

# Facharztqualifikation

1 Anästhesiologie

2 Allgemeine Chirurgie

3 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)

4 Innere Medizin und SP Kardiologie

5 Innere Medizin und SP Nephrologie

6 Urologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Diabetologie

2 Sportmedizin

3 Spezielle internistische Intensivmedizin

4 Umweltmedizin

5 Rettungsdienst

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 79

Kommentar dazu:

Davon examinierte
Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung):

75,4

Kommentar dazu:

Davon examinierte
Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, mit entsprechender
Fachweiterbildung):

4,6

Kommentar dazu:
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B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal

1 Altenpfleger

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Kinästhetikbeauftragte

5 Logopäden

6 Masseure/ Medizinische Bademeister

7 Orthopädietechniker

8 Physiotherapeuten

9 Podologen

10 Psychologen

11 Psychotherapeuten

12 Sozialarbeiter

13 Sozialpädagogen

14 Stomatherapeuten

15 Wundmanager

16 Diabetesberaterinnen

17 Medizinisch technische Laborassistenten (MTLA)
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B-[2] Allgemeine Chirurgie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie

PLZ: 45699

Ort: Herten

Straße: Im Schloßpark

Hausnummer: 12

URL: http://www.st-elisabeth-hospital.de

Email: chirurgie@st-elisabeth-hospital.de

Telefon-Vorwahl: 02366

Telefon: 154001

Fax-Vorwahl: 02366

Fax: 154099

In der chirurgischen Abteilung werden Operationen der Allgemein- und
Viszeralchirurgie, der Unfallchirurgie und der Gefäß- und Thorax-Chirurgie
durchgeführt. In der Allgemeinchirurgie stehen neben den Schilddrüseneingriffen
und der Hernienchirurgie die Operationen bei Erkrankungen des Bauchraumes, der
Gallenblase, der Speiseröhre, des übrigen Verdauungstraktes sowie der Leber und
Bauchspeicheldrüse im Vordergrund. Ein Großteil dieser Eingriffe ist heute im Sinn
der modernen „Knopflochchirurgie“ mit einem minimal-invasiven Zugang ohne
großen Bauchschnitt möglich.
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Die Behandlung der bösartigen Erkrankungen erfolgt im Rahmen einer
interdisziplinären Arbeit mit den Internisten, Radiologen und Strahlentherapeuten.
Erst nach einer Konferenz aller beteiligten Fachabteilungen kann in vielen Fällen ein
individuelles Konzept für den Patienten erarbeitet werden. Bei einigen bösartigen
Krankheiten schließt sich an die Operation eine medikamentöse Behandlung – die
Chemotherapie – an, die im ambulanten oder auch stationären Rahmen stattfindet.
Gerade diese Patienten profitieren von einer langjährigen Tumornachsorge, die über
die chirurgische Abteilung angeboten wird.

Mit der Einführung neuer operativer Techniken und Implantate hat die
Unfallchirurgie in den letzten 10 Jahren einen deutlichen Entwicklungsschub
erfahren. Auch hier haben sich minimal-invasive Techniken etabliert. Die Implantate
– Schrauben und Platten – bestehen nicht mehr aus einfachem Stahl sondern aus
Titan, das sich dem Knochen plastisch anpasst, keine Allergien hervorruft und
Entzündungen besser widerstehen kann. Weiterhin spielt die Arthroskopie, die
Gelenkspiegelung, nach wie vor eine große Rolle in der Unfallchirurgie. Eine Vielzahl
von Erkrankungen lässt sich auf diesem Weg ohne große Gelenkeröffnungen
behandeln. Dies gilt insbesondere für junge Patienten mit Sportverletzungen, bei
denen ein Kreuzbandriss über eine Spiegelung versorgt werden kann.

Zur Behandlung der arteriellen Durchblutungsstörungen, der sogenannten
„Schaufensterkrankheit“ , werden Bypass-Operationen mit Gefäßprothesen aus
Kunststoff oder körpereigenem Material durchgeführt, um die Gehfähigkeit zu
verbessern bzw. um eine gefährdete Extremität dem Patienten dauerhaft zu
erhalten. Über eine Zusammenarbeit mit der Radiologie gelingt es, die arteriellen
Gefäße mit Hilfe eines Ballons oder eines Drahtkörbchens, eines sog. „Stent“, zu
erweitern, um so dem Patienten eine Operation zu ersparen oder hinauszuzögern.

Für die Dialysepraxis in unmittelbarer Nähe des Krankenhauses werden die
Shuntoperationen durchgeführt, außerdem die weiteren, für einen Dialysezugang
notwendige Operationen, wie Anlage eines Demers- oder
Peritonealdialyse-Katheters. Auf die bei niereninsuffizienten Patienten notwendigen
Eingriffe bei sekundärem Hyperparathyreoidismus sei hingewiesen.

Im venösen Bereich steht die Behandlung der Krampfadern im Vordergrund. In
einem ambulanten oder kurzstationären Eingriff werden die sichtbaren Varizen über
kleine Schnitte entfernt, um drohenden Folgen wie Beinschwellungen oder „offenen
Beinen“ vorzubeugen.

In den letzten Jahrzehnten ist es zu einer deutlichen Zunahme der bösartigen
Erkrankung der Lunge, dem Lungenkrebs, gekommen. In der chirurgischen
Abteilung werden die Tumorresektionen durchgeführt. Bei gutartigen Erkrankungen
kommen unter diagnostischen und therapeutischen Gesichtspunkten auch hier
minimal-invasive Verfahren wie Thorakoskopie und auch Mediastinoskopie zum
Einsatz.

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit /
Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte

1 Schrittmachereingriffe

ABCDEFGHIJBKLMNGOFBHEMJPBJQRSTIM

Qualitätsbericht 2006 AJFBJXUVNQWW



# Versorgungschwerpunkte

2 Lungenchirurgie

3 Operationen wg. Thoraxtrauma

4 Speiseröhrenchirurgie

5 Thorakoskopische Eingriffe

6 Aortenaneurysmachirurgie

7 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von Gefäßerkrankungen

8 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

9 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B. Thrombosen,
Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus cruris/ offenes Bein)

10 Nierenchirurgie

11 Endokrine Chirurgie

12 Magen-Darm-Chirurgie

13 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

14 Tumorchirurgie

15 Metall-/ Fremdkörperentfernungen

16 Bandrekonstruktionen/ Plastiken

17 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik

18 Behandlung von Dekubitalgeschwüren

19 Septische Knochenchirurgie

20 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

21 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

22 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

23 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

24 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Lumbosakralgegend, der
Lendenwirbelsäule und des Beckens

25 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes

26 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes

27 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand

28 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels

29 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels

30 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes

31 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

32 Minimal-invasive laparoskopische Operationen

33 Minimal-invasive endoskopische Operationen

34 Plastisch rekonstruktive Eingriffe

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe A-9
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B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe A-10

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2353

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C18 Dickdarmkrebs 157

2 E04 Sonstige Vergrößerung der Schilddrüse ohne Fehlfunktion 106

3 K80 Gallensteine 102

4 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des
oberen Sprunggelenkes

86

5 K40 Leistenbruch 82

6 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 80

7 S52 Knochenbruch des Unterarmes 78

8 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 76

9 C20 Mastdarmkrebs 71

10 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 69

11 S06 Verletzung des Schädelinneren 68

12 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein
Hindernis im Darm ohne Eingeweidebruch

66

13 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen
der Darmwand

59

14 C16 Magenkrebs 49

15 S83 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes
und von Bändern des Kniegelenkes

45

16 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 43

17 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 38

18 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und der
Brustwirbelsäule

38

19 I70 Blutgefäßverkalkung 34

20 S30 Oberflächliche Verletzung des Bauches, der
Lendenwirbelsäulen- u. Kreuzbeinregion und des Beckens

31

21 K59 Sonstige Darmfunktionsstörungen 31

22 C19 Krebs am Dickdarmübergangs von Sigma zu Mastdarm 28

23 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 27
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# ICD Bezeichnung Fallzahl

24 K36 Sonstige Entzündung des Blinddarmes 27

25 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes
und Dickdarmes

22

26 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung,
Entzündung mit Blutgerinnselbildung

20

27 S43 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung von Gelenken und
Bändern des Schultergürtels

20

28 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 20

29 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 18

30 L02 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 16

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines
Mehrfragment-Knochenbruches im Gelenkbereich eines
langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung

138

2 5-062 Andere Teilentfernungen der Schilddrüse 127

3 5-511 Gallenblasenentfernung 116

4 5-470 Blinddarmentfernung 107

5 5-469 Andere Operationen am Darm 101

6 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen
Knochenbruches im Gelenkbereich eines langen
Röhrenknochens

86

7 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 86

8 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 85

9 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der
Gelenkkapselinnenhaut

73

10 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial
(Osteosynthesematerial)

68

11 5-572 Künstlicher Blasenausgang 67

12 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 58

13 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches
oder Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung

57

14 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und
an den Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

52

15 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 41

16 5-859 Andere Operationen an Muskeln, Sehnen, Muskelhüllen
(Faszien) und Schleimbeuteln

30
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

17 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und
Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut und
Unterhaut

30

18 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der
Bauchhöhle

29

19 5-894 Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut
und Unterhaut

29

20 5-536 Verschluss eines Narbenbruches 22

21 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 21

22 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 19

23 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

19

24 5-513 Operationen über eine Spiegelung an den Gallengängen 18

25 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 18

26 5-865 Abtrennen und Absetzen des Fußes im Gelenk 17

27 5-792 Operative Wiedereinrichtung eines
Mehrfragment-Knochenbruches im Schaftbereich eines
langen Röhrenknochens

17

28 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und Ausschälen (Ziehen)
von Krampfadern

16

29 5-785 Einpflanzen von künstlichem Knochenersatz 16

30 5-069 Andere Operationen an Schilddrüse und Nebenschilddrüsen 16

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

● Allgemeine chirurgische Ambulanz
● Osteosynthesesprechstunde
● Proktologische Sprechstunde
● Onkologische Sprechstunde
● Gefäß- und Thoraxchirurgische Sprechstunde
● Privatsprechstunde

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes 11

2 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 8

3 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 8

4 5-469 Andere Operationen am Darm 7

5 5-401 Ausschneiden einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße ≤5
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

6 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von
erkranktem Gewebe des Dickdarmes

≤5

7 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der
Umgebung des Afters

≤5

8 5-492 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von
erkranktem Gewebe des Afterkanals

≤5

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der
Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Angiographiegerät

2 Audiometrie-Labor

3 Belastungs-EKG/ Ergometrie

4 Bodyplethysmographie

5 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion)

6 Computertomograph (CT) 24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

7 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur
Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit

8 Endoskop

9 Geräte der invasiven Kardiologie (z.B.
Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

10 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

11 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des orthostatischen
Syndroms)

12 Magnetresonanztomograph (MRT) in Kooperation mit dem Ev.
Krankenhaus Gelsenkirchen

13 Mammographiegerät

14 OP-Navigationsgerät

15 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

24h-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

16 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät

17 SPECT
(Single-Photon-Emissionscomputertomograph)
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

18 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung

19 Szintigraphiescanner/ Gammakamera
(Szintillationskamera)

20 Uroflow/ Blasendruckmessung

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte

In der Chirurgie waren im Jahr 2006 insgesamt 11 Ärzte tätig.

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

11

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 7

Kommentar dazu:

Belegärzte nach § 121 SGB
V:

Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Allgemeine Chirurgie

2 Viszeralchirurgie

3 Unfallchirugie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Notfallmedizin

2 Physikalische Therapie und Balneotherapie

3 Sportmedizin

4 Rettungsdienst

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 46,5

Kommentar dazu:
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Davon examinierte
Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung):

44,7

Kommentar dazu:

Davon examinierte
Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, mit entsprechender
Fachweiterbildung):

3,8

Kommentar dazu:

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal

1 Altenpfleger

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Kinästhetikbeauftragte

5 Logopäden

6 Masseure/ Medizinische Bademeister

7 Orthopädietechniker

8 Physiotherapeuten

9 Podologen

10 Psychologen

11 Psychotherapeuten

12 Sozialarbeiter

13 Sozialpädagogen

14 Stomatherapeuten

15 Wundmanager

16 Diabetesberaterinnen

17 Medizinisch technische Laborassistenten (MTLA)
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B-[3] Orthopädie

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Orthopädie

PLZ: 45699

Ort: Herten

Straße: Im Schloßpark

Hausnummer: 12

URL: http://www.st-elisabeth-hospital.de

Email: orthopaedie@st-elisabeth-hospital.de

Telefon-Vorwahl: 02366

Telefon: 153801

Fax-Vorwahl: 02366

Fax: 153899

Die Orthopädie ist eine orthopädische Vollabteilung, die das gesamte Spektrum der
orthopädischen Eingriffe inklusive neuerer Verfahren auf sämtlichen Spezialgebieten
einschließt. In diesem breiten Spektrum haben sich allerdings besondere
Leistungsschwerpunkte herausgebildet.

Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt im Bereich der Endoprothetik großer Gelenke.
Hier wird sowohl im Bereich der Schultergelenke eine Vielfalt von Implantaten,
angepasst an die jeweilige knöcherne Situation, eingebaut – vom sparsamen
Oberflächenersatz bis zur Stielprothese nach Frakturen.

Bei den Hüftgelenksendoprothesen liegt der Schwerpunkt in den modernen
Versorgungstechniken mit minimal-invasiven Zugängen, ggf. mit Unterstützung
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durch Computer-Navigation. Verwandt werden die Implantate, die einen guten
Knochenerhalt ermöglichen und somit knochenschonend sind. Neben den im
Wesentlichen eingebauten einwachsenden Titan-Implantaten werden hierbei
vermehrt besonders die modernen, knochensparenden Titan-Kurzschaftprothesen
für die jüngeren Patienten eingebaut.

Bei Patienten mit Lockerung und Problemen an Hüftimplantaten wird das gesamte
Spektrum der Wechseloperationen, vorwiegend zementfrei, aber auch in
zementierter Technik durchgeführt. Besonders wertvoll ist hierbei die hauseigene
Knochenbank, mit der für Wechseloperationen und Eingriffe bei Knochenbedarf ein
gutes Material zur Knochenregeneration zur Verfügung gestellt werden kann.

Bei der Kniegelenksendoprothetik wird der Schwerpunkt auf minimale
Knochenresektion gelegt. Hier werden Implantate eingebracht die versuchen,
möglichst wenig des eigenen Knochens zu zerstören. Bei schweren Deformitäten
stehen jedoch auch solche Implantate zur Verfügung, die die Achsen gut und sicher
wieder herstellen und stabilisieren können.

Einen weiteren Schwerpunkt stellt die Fußchirurgie dar. Am Fuß werden sämtliche
rekonstruktive moderne Verfahren der Kleinzehen und des Mittelfußes durchgeführt.
An der Großzehe stehen sämtliche Korrekturverfahren zur Verfügung, die allesamt
mit Schwerpunkt auf den Erhalt des Gelenkes ausgerichtet sind. Zur besseren
präoperativen Planung wird bei den Patienten eine Fußdruckmessung durchgeführt,
bei der Sensoren beim Laufen über eine Platte ein Abbild der Fußdruckverteilung
geben. Aufgrund dieser Auswertungen werden ggf. weitere Hinweise für das zu
wählende operative Verfahren erlangt.

Die Schulterchirurgie wird über die gesamte Bandbreite der Therapieverfahren
durchgeführt. Sowohl komplexe Stabilisationsoperationen bei multidirektionalen
Instabilitäten der Schulter, Rotatorenmanschettenrekonstruktion bis hin zu
endoprothetischen Verfahren werden in großer Anzahl jährlich durchgeführt.

Die degenerativen Wirbelsäulenbeschwerden werden primär mit nicht operativen
Verfahren behandelt. Lediglich Patienten, bei denen die nicht operativen Verfahren
keine ausreichende Besserung der Symptomatik erwarten lassen oder die erfolglos
konservativ behandelt wurden, werden mikrochirurgischen Eingriffen unter
Mikroskopunterstützung zugeführt.

Bei chronischen Wirbelsäulenerkrankungen aber auch bei sonstigen Schmerzbildern
wird eine multimodale stationäre Schmerztherapie zur Verbesserung der Funktion
und Lebensqualität mit Unterstützung durch minimal-invasive Techniken angeboten.
Hier wird auch auf die Wärmedenervation (Thermokoagulation), insbesondere an
den Wirbelgelenken zur Schmerzlinderung zurückgegriffen.

Zur bestmöglichen Rehabilitation werden die Patienten dann in der
physiotherapeutischen Abteilung behandelt. Hier stehen neben einem
Bewegungsbad und sämtlichen physikalisch-therapeutischen Anwendungen
einschließlich Stangerbad, Unterwasserdruckstrahlbehandlung, Medi-Stream und
Massageanwendungen modernste Trainings-Therapiegeräte mit
Computerunterstützung zur Verfügung.
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B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit /
Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte

1 Diagnostik und Therapie von Arthropathien

2 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

3 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

4 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des
Rückens

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen

7 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Weichteilgewebes

8 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

9 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes

10 Kinderorthopädie

11 Spezialsprechstunde
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